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HOTELNEUBAU 
Wie und ab wann, das 
neue Hotel «Residen­
te» in Vaduz seine 
Gäste verwöhnen will. 
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Alteste Schweizerin im 109. 
Lebensjahr gestorben 
BERG - Die älteste Schweizerin, Emma 
Soller-Kellcnberger "aus Berg SG, ist-im 
109". Lebensjahr im Alterswohnhcim in 
Neukirch.TG gestorben. Emma Söller 
wurde am 23.'Juli 1894 geboren und hatte 
seit 1922 Wohnsitz in Berg. Seit 21 Jahren 
lebte sie im Alterswohnhcim in Neiikirch 
TG. Die Bäuerin erfreute sich bis ins hohe 
Alter einer guten Gesundheit und empfing 
im Alterswohnhcim regelmässig Besuche. 

Forscher nennen Zibetkatze. 
als Ursprung von SARS 
HONGKONG-Die SARS-Epidemic kann 
nach Einschätzungen von Wissenschaftlern 
aus Hongkong, auf die Zibetkatze zuriiek-
verfolgt werden. Ein Sprechcr der Uni 
Hongkong bestätigte die :Entdcckung. die 
der Mikrobiologe Yucn Kwok Yung .in der 
chinesischen Sondcrzonc vorstellen wollte. 
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«Met dem Hnnkpa-
lascht liät 's Scliloss 
Wido/, jiit/.t aber 
ganz /iinftiK Kon­
kurrenz. ölH'rkö!» 
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ANZEIGE 

J PORTRAIT 
1 Weshalb Fabio D'Elia 
| Vorbilder hat, selber 

aber nicht das Gefühl 
hat, ein Idol, zu sein, 
lesen Sie auf Seite j f 

RÜCKGANG 
-Warum die Hilti AG "in 
den ersten-vier Mona-" 
teil dieses Jahres wenr-y 
ger umgesetzt hat. 
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MEINUNGEN . 
Was Trainer lind Spie­
ler über Kunstrasen 
sagen,, lesen Sie auf 
Seite 
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Die schönste Bank im Land 
45 IVlilliotieii. Franken teures Gebäude der 

VADUZ - Am Anfang war eine 
.Vision, Eine Vision von einem 
Gebäude, in dessen Architektur 
sich die Denk- und Arbeitsweise 
der Centrum Bank widerspie­
gelt. Gestern war es so weit; Die 
in ein Gebäude «gegossene» 
Vision wurde feierlich eröffnet. 
»Wolfoang Zacbner 

Centrum Bank, Kirchstrassc 3 in' 
Vaduz. Freunde- von bedeutender 
Architektur sollten sich diese 
Adresse doppelt.unterstrichen und 
mit einem Rufzeichen versehen in 
ihr Notizbuch schreiben. Denn die 
neue Heimstätte der liechtensteini­

schen Privatbank^ hat niemand 
Geringerer " als der weltbekannte 

. österreichische Architekt Hans 
Hollein verwirklicht. 

Und »«weltbekannt» ist im Falle. 
Holleins sicherlich nicht übertric-. 
ben. Zu den. grossen .-Bauten des 
Stararchifckten zählen unter ande­
rem das Museum. für. Moderne 
Kunst in Frankfurt, das Haas-Haus­
in Wien oder die Bahco Santander 

- in Madrid. Die Vorgaben der Cent­
rum Bank an den Architekten 

-wären klar Man wolle ein Gebäu­
de haben, dessen Architektur die 
Denk- und Arbeitsweise der Centr 
rum Bank zuni Ausdruck bringt. 

Centruiii Bank iti Vaduz feierlich eröffnet 
Das' Ergebnis, darf als gelungen sich bald ifti Vblksmund der Begriff 
bezeichnet werden'. «schiefe T\irm .von Vaduz», einbtir-

» Das .ungewöhnliche Gebäude gern wird, bleibt abzuwarten, 
bringt diesen Anspruch sowie zahl- Kaum abwarten« das «Prachtstück»' 

.reiche. Widersprüche meisterlich - von innen zu besichtigen, könnten 
Unter einen Hut bzw. unter- ein es hingegen die zähllosen 
Dach: Es strahlt .eben nicht nur Ehrengäste; (lie «Hausherr» Peter 
Modernität, sondern auch zeitlose Marxer gestern Abend zur EröfF-
Eleganz, Seriosität; Kompetenz, _nungsfeie.r begrüssen dürfte. 
Umsichtigkeit, aber auch." Innova­
tion bei gleichzeitigem Tfaditions-
bewusstsein aufc. . Besonders 
augenfällig- ist die augenfällige 
Asymmetrie des 'Gebäudes. Eine 
Ecke .des Hauses strebt spitz him­
melwärts, als ob sie mit den Bergen 
in Konkurrenz treten wolle. Ob 

Heute Tag der offenen Tur. 
; Wer gestern Abend, nicht .dabei 
war, muss sich auch nicht grämen. 
Die Centrum Bank lädt heute und-

• motgen von 10 bis 16 Ühr alle 
. Interessierten ẑum Tag der offenen 
Tür ins neiie Bankgebüude ein. 

Stolz präsentieren Thomas Handl (GeschSftsführender Direktor), Peter Maraer seri. (Präsident des;Vervra|tungsrates), Architekt J>rof. Hans Hoileln 
aus VUien (von links) das modernste und architektonisch gewagteste Bankgebäude Liechtensteins. . .. '  : . 
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Mehr Info« unten 
443/5522/39093 , 
offi(e@berlltx>w«il.at 

Kommunikationskonzepf beeindruckt 
VADUZ/ZÜRICH — Als «ganz 
gewaltigen Wurf» bezeichnete 
der bekannte Schweizer PR-
Experte Klaus J. Stöhlker 
gestern gegenüber Radio Idas 
am-Donnerstag von der Regie­
rung vorgestellte neue Kommii-
nikationskonzept des Landes. 
Stöhlker bemerkte anerkennend, 
dass es bisher noch keinem Land in 
Europa gelungen sei, Uber ein sol­
ches Konzept überhaupt zu verfü­
gen. Den Slogan «Liechtenstein -
The Global Village», der. laut 
Regierungschef Otmar Hasler 
jedoch noch, überdacht werde, 

- bezeichnete Stöhlker gegenüber 
dem Sender als «sehr mutig». Er 
verstehe den Slogan so": «Einerseits 
wil l  man die ganze Welt , im 
Finanz-, Wirtschafts- und Kultur­

bereich nach Liechtenstein holen, 
um an der Spitze des Fortschritts 
zu sein; gleichzeitig will man den 
Liechtensteinerinnen tind Licch-
tenstciner'n' .vermitteln, dass- sie 
offen sein sollen und. damit erfolg­
reich sind.» Die grosse Aufgabe 
sieht die PR-Ikone Stöhler niin nur 
in der gladbhaften Umsetzung des 
Kommunikationskonzeptes." 

Die Regierung wi l l  rnit dem 
Konzept laut Regierungschef -
Otmar Hasler «einen glaubwürdi­
gen Beitrag" leisten, um den Ruf 
Liechtensteins in der Welt zu festi­
gen. Dies setzt Voraus, dass wir uns 
entsprechend verhalten. Nur so 
nehmen wir unsere Chance wahr, 
die Gestaltung unseres Rufs nicht 
länger unseren Kritikern zu über­
lassen.» (M.) 

.in; . 
Ariel Scharon stimmt friedensplan zu 

JERUSALEM - Der Friedenspreis 
zess im Nahen. Osten ist am 
Freitag wieder in Gang gekom* 
men: Nach wochenlangem 
Zögern bekundete der Israeli­
sche Ministerpräsident Ariel 
Scharon seine Zustimmung zum ; 
Internationalen Friedensplan. Er 
werde die so genannte Stras-
senkarte am Sonntag seinem 
Kabinett zur Zustimmung vorle­
gen, erklärte er in Jerusalem. 
Nach dem Einlenken Scharons 
erklärte sich US-Präsident George 
W. Bush zu- einem Dreiertreffen 
mit Scharon und dem palästinensi­
schen Regierungschef, Mahmud 
•Abbas bereit. «Wenn ein Treffen 
die Entwicklung vorantreibt, damit 
zwei Staaten friedlich Seite an 
Seite leben, dann ziehe ich es ernst* 

. haft in Betracht», sägte er auf sei­
ner Ranch im texanischen. Craw-
ford," Ungeachtet der politischen 
Fortschritte verübte die radikalisla-

.• mische Hamas im Wpstjordanland 
einen Anschlag -auf . einen Bus.'. 
Dabeiwurden zwei. Israelis' ver­
letzt. Der Schritt Scharons folgte 

" auf -eine gemeinsame Erklärung 
von US-Aussenminister Colin 
Powell und 'Sicherheitsberaterin' 
Coridoleezza Rice Vom Freitagmit-
tag, in der es hiess,.die Einwände 
Israels gegeii den Nahost-Plan wür­
den «vollständig1 und ernsthaft» 
berücksichtigt. «Das. hat uns eine 
Versicherung gegeben, sodass der, 
israelische Ministerpräsident die 
. Strassenkarte zur Zustimmung dem 
Kabinett. vorlegen wird»;', sagte 
Scharons BeraterGissin; 


